
Leser werben Leser

Coupon bitte senden an: Saarbrücker Zeitung, Lesermarketing, Ruth Ziegler, 

66103 Saarbrücken. Weitere Informationen unter E-Mail: r.ziegler@sz-sb.de

GUTSCHEIN

ICH BIN DER NEUE ABONNENT
�  ab sofort    � ab 

für mindestens 1 Jahr. Danach gelten die im Impressum genannten Kündigungsfristen. 
Im letzten halben Jahr war ich nicht Bezieher Ihrer Zeitung.

NAME, VORNAME

STRASSE, HAUSNUMMER

POSTLEITZAHL, WOHNORT

TELEFON E-MAIL

EINZUGSERMÄCHTIGUNG

Ich erlaube der Saarbrücker Zeitung widerruflich, das Bezugsgeld von derzeit monatlich 

21,90 ¤ im Lastschriftverfahren einzuziehen (Ersparnis bei Vorauszahlung):

� jährlich (4 % Rabatt) � 1/4 jährlich (2,5% Rabatt)

� 1/2 jährlich (3,5% Rabatt) � monatlich

KONTONUMMER, BANKLEITZAHL

GELDINSTITUT

DATUM 1. UNTERSCHRIFT

VERTRAUENSGARANTIE

Ich habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von zwei Wochen schriftlich beim Verlag 

zu widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs 

an nebenstehende Adresse. Die Frist beginnt mit der Absendung des Bestellcoupons 

(Datum des Poststempels).

DATUM 2. UNTERSCHRIFT

Fahrbarer Hochdruckreiniger 
„2.94 MD plus“ von Kärcher
• 100 bar Druck • 5 m Hochdruck-
schlauch • Handspritzpistole • Integrierter
Reinigungsmitteltank und Wasserfilter 
• Dreckfräser-Aufsatz • 2 große Laufräder

ICH BIN DER VERMITTLER

NAME, VORNAME

STRASSE, HAUSNUMMER

POSTLEITZAHL, WOHNORT

UND WÜNSCHE MIR DEN FAHRBAREN HOCHDRUCKREINIGER 
VON KÄRCHER

oder
2 Einkaufsgutscheine zu je 30 ¤. Kreuzen Sie bitte Ihr(e) Wunschgeschäft(e) an:

� IKEA � C&A � Pieper � Globus � Karstadt
� real � Haco � Kaufhof � Sinn Leffers � Douglas

oder 
� Verrechnungsscheck über 60 ¤.

Die Prämienauslieferung erfolgt, vorbehaltlich einer Prüfung des Auftrages durch den Verlag, 

ca. 4 Wochen nach Abonnementbeginn. Dieses Angebot gilt nicht für Eigenbestellungen, 

befristete Abonnements, Geschenk- und Studentenabonnements, mit der Neubestellung 

in Zusammenhang erfolgte Umschreibungen bzw. Abbestellungen sowie für Personen, die

im gleichen Haushalt mit dem Neugeworbenen leben.

MAXXICLUB-CARD – DIE VORTEILSKARTE FÜR SZ ABONNENTEN

� Ja, senden Sie mir bitte einen MaxxiClub-Antrag. Ich bin bereits SZ-

Abonnent und möchte von der Vorteilskarte profitieren. Nähere Infos bei 

MaxxiClub-Hotline unter: (0681) 502-6000 oder im Internet unter 

www.maxxiclub.de

�

�

Greifen Sie zu! 

Ein neuer Abonnent und 

diese Prämie gehört Ihnen!

MIT HOCHDRUCK

LESER WERBEN.

Vertrauensgarantie: Sie haben das Recht, diese Bestellung innerhalb von zwei Wochen schriftlich beim Verlag zu widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung 

des Widerrufs an Saarbrücker Zeitung, Lesermarketing, Ruth Ziegler, 66103 Saarbrücken. Die Frist beginnt mit der Absendung des Bestellcoupons (Datum des Poststempels).�
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Janosch für Kinder. �Guten Tag, klei-
nes Schweinchen“, heißt das Janosch-
Stück, das das Wittener Kinder- und
Jugendtheater am Dienstag, 5. April,
ab 16 Uhr in der Walhauser Köhlerhal-
le aufführt. Der Eintritt kostet fünf Eu-
ro, für Kinder ab drei Jahren. red
� Karten: Nohfelder Kulturamt, Tele-
fon (0 68 52) 88 52 52.

Beatles-Fieber. Eine Revue über die
Karriere, die Musik und das Leben der
�Beatles“ aus Liverpool ist auf Tournee
und macht am Freitag, 8. April, auch
im St. Wendeler Saalbau Station. Dort
soll ab 20 Uhr das Beatles-Fieber aus-
brechen. Es spielt – dicht am Original –
die Band The ReBeatles.Dazu werden
Filmbeiträge der �Deutschen Wochen-
schau“ zu Höhepunkten der Beatles-
Ära von 1962 bis 1970 gezeigt. red
� Karten gibt�s für 24 bis 34,50 Euro
in SZ-Pressezentren, bei Buch+Papier
Klein in der St. Wendeler Bahnhofstra-
ße und über die Tickethotline, Tel.
(0 18 05) 57 00 00. An der Abendkas-
se kosten Karten 2,50 Euro mehr.

Schottische Musik. Einen musikali-
schen Leckerbissen serviert die Ar-
beitsgemeinschaft Walhauser Vereine
am Freitag, 8. April, in der Walhauser
Köhlerhalle. Dort spielen ab 20 Uhr
zwei Bands, nämlich �Itchy Fingers“
aus dem Kreis St. Wendel und �Back of
the Moon“ aus Schottland. Eintritts-
karten für sieben Euro im Vorverkauf. 
� Karten gibt�s bei Helmut Thieme,
Tel. (0 68 52) 14 76, im Nohfelder Rat-
haus, Tel. (0 68 52) 88 52 52, und bei
Getränke Simon, Tel. (0 68 52) 4 31.

Sächsische Grafiken. Bis zum 31. Mai
können Kunstinteressierte rund 40
Werke von 20 Künstlern der Leipziger
Grafikbörse in der Europäischen Aka-
demie Otzenhausen besichtigen. Die
eigens für die Präsentation zusam-
mengestellte Ausstellung zeigt �Zeit-
genössische sächsische Grafik“ in ihrer
ganzen Bandbreite. Bei den Druckgra-
fiken handelt es sich ausschließlich um
signierte Originale. Bei der Ausstel-
lung in Otzenhausen sind Werke der
drei letzten Grafikbörsen �Die wun-
derbare Kunst einer Katze“, �Wie viel
Erde braucht der Mensch?“ und �Zeit-
Druck“ zu sehen. red
� Öffnungszeiten: werktags von acht
und 18 Uhr beziehungsweise nach Ab-
sprache auch am Wochenende.

KULTUR-TERMINE

St. Wendel. Eine alte Kathedrale, fla-
ckerndes Kerzenlicht, mystische Stim-
mung. In die meditative Ruhe der alten
Kathedrale eingehüllt, ist nur das Ra-
scheln der schlichten Mönchsleinen-
gewänder auf kaltem Stein zu hören.
Plötzlich erheben sich gemeinsam
neun Stimmen und füllen das mächti-

ge, klingende Kirchenschiff mit einer
Fülle von mystischen Klängen aus. Ein
feierlicher Choral entführt seine Zu-
hörer in eine ferne Welt, die geprägt ist
von Spiritualität und Mystik. So wohl
auch am morgigen Donnerstag, 31.
März, wenn ab 20 Uhr in der St. An-
nenkirche in St. Wendel-Alsfassen der
gregorianische Chor Agnus Dei auf-
tritt. Dafür gibt es heute fünf Mal zwei
Karten zu gewinnen (siehe unten).

Im Spannungsfeld zwischen dem
persönlichen Vor-Gott-Stehen und
dem Eingebundensein in die Ordnung
der Gemeinschaft bietet sich Agnus

Dei seinem Publikum dar. Doch worin
liegt die besondere Faszination dieses
gregorianischen Chores, der das Pub-
likum auf seinen Konzerten so tief be-
wegt und begeistert? Heutzutage seh-
nen sich Menschen mehr denn je nach
einem kurzen Ausklinken aus unserer
hektisch gewordenen Welt. In den Me-
ditationsgesängen der Mönche erfah-
ren sie diese Entspannung und gleiten
für kurze Zeit hinüber in eine Welt
fernab von Lärm und Alltag. red
� Karten gibt�s im Vorverkauf bei
Buch+Papier Klein in der St. Wendeler
Bahnhofstraße.

Vielleicht gratis: Klänge wie aus einer fernen Welt hören
Heute anrufen und je zwei Eintrittskarten für Agnus-Dei-Konzert in Alsfassen gewinnen

Der gregorianische Chor Agnus Dei singt morgen in Alsfassen. Foto: sz

Am morgigen Donnerstag, 31. März,
tritt ab 20 Uhr der gregorianische
Chor Agnus Dei in der St. Annenkir-
che in St. Wendel-Alsfassen auf. Da-
für sind insgesamt zehn Eintritts-
karten zu gewinnen.

AUF EINEN BLICK

Wer Agnus Dei gratis erleben
will, der ruft am heutigen Mitt-
woch, 30. März, in der Zeit von 15
bis 15.15 Uhr (und nur dann) un-
ter Telefon (0 68 51) 9 39 69 55
(und nur diese Nummer) an und
sagt das Stichwort „Agnus Dei“.
Insgesamt sind fünf Mal zwei
Eintrittskarten zu gewinnen. Die
Reihenfolge der Anrufe entschei-
det. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Jeder Anrufer, der
„durchkommt“, gewinnt zwei
Karten, die am 31. März an der
Abendkasse bereitliegen. Viel
Glück! Wer kein Glück hat, den
kosten die Eintrittskarten im Vor-
verkauf 13 Euro, ermäßigt zehn
Euro und an der Abendkasse 14
Euro, ermäßigt elf Euro. red

Selbach. Bei �Mobs“ und �Fissääls“
kann es nicht schlimmer zugehen
als bei diesen Muschs. Auf den ers-
ten Blick schienen sie zwar eine
ganz normale Familie zu sein. Auf
den zweiten Blick aber wurde den
Besuchern klar: Hier ist gar nichts
mehr normal, sondern alles durch-
einander und vor allem reichlich
verwickelt. In dem Haus leben
nämlich �Die totalen Chaoten“.
Dieses Theaterstück von Walter G.
Pfaus führte der Theaterverein
�Nahequelle“ kürzlich drei Mal im
Saale Birtel auf. 400 Besucher wa-
ren von den Leistungen der Schau-
spieler und von dem Inhalt des Stü-
ckes total begeistert.

Die Geschichte: Handwerklich
war der Vater Max Musch ja in Ord-
nung. Er konnte fast alles selbst
machen, wollte aber nicht. Faulen-
zen wo es nur geht – das war sein
Motto. Trotzdem stand die im Haus
wohnende Oma, die Mutter von
Paula Musch, auf seiner Seite. Kein
Wunder, dass in solcher Situation
im Haus das Geld knapp war. Des-
halb fand Maxens Tochter Sarah
auch absolut nichts dabei, �an-

schaffen“ zu gehen. Ihrem Freund
Karl, über beide Ohren in sie ver-
liebt, gelang es aber in letzter Mi-
nute, sie davon abzubringen.

In die finanzielle Lage passte
dann aber auch ganz gut, dass Mut-
ter Paula verdächtigt wurde, im Su-
permarkt einen tiefgefrorenen Ha-
sen gestohlen zu haben. Das brach-

te den Polizisten Hans Bitter auf
den Plan, der verzweifelt versuch-
te, Licht in diese Geschichte zu
bringen. Mitten in die Verwirrung
kam dann der Pfarrer auf die Büh-
ne. Er hatte die Absicht, mit der
jüngsten Tochter Maria zu reden,
die absolut ins Kloster wollte und
in ihrer Art überhaupt nicht in die-
se urkomische Familie passte. Au-
ßerdem hatte er einen handwerkli-
chen Auftrag für den arbeitsscheu-
en Max. Weil der Pfarrer die Fami-
lie nicht näher kannte, stürzte er
von einer Verlegenheit in die ande-
re. Am Ende wurde das Chaos da-
durch komplett, dass statt der an-
geblichen Diebin Paula der un-
schuldige Geistliche festgenom-
men wurde. Er hatte sich an einem

mit Ruß gefüllten Ofenrohr, wel-
ches ihm Max kurz in die Hand ge-
drückt hatte, derart schwarz ge-
macht, dass ihn der Ortspolizist
Bitter wegen eines Verstoßes gegen
das Vermummungsverbot festneh-
men musste.

Das Lustspiel sorgte 100 Minu-
ten lang für beste Unterhaltung.
Besonders angetan waren die Besu-
cher von Silke Stoll, die als lebens-
lustige Oma emsig mithalf, das
Chaos in der Familie Musch noch
chaotischer zu machen als es ohne-
hin schon war. Alexander Jung gab
in diesem Stück sein Debut. Er
musste gleich in zwei Rollen
schlüpfen, was ihm als Neuling je-
doch bestens gelang. 

LUSTSPIEL

Eine solche Familie hat der Pastor, gespielt von Gerd Becking, noch nicht erlebt: Arnold Becker als Max Musch,
Hermine Thome als seine Frau Paula und Alexander Jung als der Butler des Hauses. Foto: sz

Reichlich verwickelt
Das Stück „Die totalen Chaoten“ von Walter G. Pfaus führte
der Theaterverein „Nahequelle“ Selbach kürzlich drei Mal
im ausverkauften Saale Birtel auf. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
G E R H A R D  T R Ö S T E R

AUF EINEN BLICK

Die Mitwirkenden: Arnold
Becker (Hausherr Max
Musch), Hermine Thome (sei-
ne Frau Paula), Miriam Klein
(Tochter Sarah), Saskia
Schneider (die andere Toch-
ter Maria), Silke Stoll (Oma),
Alexander Jung (Karl Skrzy-
pekowsky, Butler), Christian
Klein (Polizist Hans Bitter),
Gerd Becking (Pfarrer). Regie
und Souffleuse: Sabine Steg-
maier; Bühnenbau und Souff-
leur: Edwin Klemm; Masken:
Saskia Haupenthal und Ni-
cole Backes. it 

SZ-Kritik

Marpingen. Als die �Tonblume“, so
nannten die Gründerväter den heuti-
gen Marpinger Musikverein �Harmo-
nie“ ursprünglich, ins Leben gerufen
wurde, war Marpingen noch Teil der
preußischen Rheinprovinz. In seiner
Rede anlässlich der Feierstunde zum
100-jährigen Bestehen der �Harmo-
nie“ Marpingen auf die Gründerzeiten
anno 1905 zurückblickend, stellte Jo-
sef Petry, der Präsident des Bundes
Saarländischer Musikvereine (BSM),
aber durchaus Parallelen zu heute fest:
�Daran hat sich nichts geändert. Da-
mals wie heute spielten die Musiker
auf zur eigenen Freude – und zu der
der Dorfgemeinschaft.“

Zudem befand der Präsident des
36 000 Mitglieder starken BSM, dass
die musischen Vereine heute die he-
rausragenden Kulturträger in den
Dörfern seien und eine wichtige bil-
dungspolitische Aufgabe erfüllten:
�Gerade jungen Menschen, die sich
nicht passiv von Musik berieseln las-
sen, sondern sich selbst kreativ und ak-
tiv musikalisch betätigen wollen, bie-
ten Musikvereine eine hervorragende
Möglichkeit zur Selbstverwirkli-
chung.“ Darüber hinaus erfüllten sie,
so Petry, eine sozialpolitische Aufgabe:
�Wo der Enkel mit dem Opa musiziert,
da braucht es keine Sozialarbeit.“ Ge-
rade deshalb bedauere er es, dass die
heutige saarländische Landesregie-
rung ihr Vorhaben aus Zeiten der Op-
position nach der Regierungsübernah-
me nicht umgesetzt habe: Kommunen
die Pflicht aufzuerlegen, Sport- und

Kulturvereine zu unterstützen.
Dann wäre wohl auch das leidige

Thema, ein eigenes Vereinsheim für
die kulturtreibenden Marpinger Verei-
ne, keines mehr. Doch so sah sich Jür-
gen Schmidt vom Vorstand der Har-
monie genötigt, auf der Feierstunde
die Forderung nach einer solchen
Heimstätte zu erneuern: �Ich wünsche
mir, dass wir künftige Ehrungen im ei-
genen Vereinsheim abhalten können.“

Bernd Müller, Beigeordneter der Ge-
meinde Marpingen und in Vertretung
für Bürgermeister und Schirmherr
Werner Laub auf der Feier zugegen,
weiß um die Dringlichkeit des Begeh-
rens. Aber: �Wir wollen etwas Dauer-
haftes für unsere kulturellen Vereine
schaffen, und das braucht eben seine
Zeit.“ Jedoch wolle er die Harmoniker
nicht etwa vertrösten, sondern Hoff-
nung machen, dass sich in nächster
Zeit etwas tue. �So nahe dran wie jetzt
waren wir noch nie“, sagte Müller.

Dann ehrten BSM-Präsident Petry
und Jürgen Schmidt gemeinsam die
langjährigen Vereinsmitglieder.

Übrigens: Bemerkenswert ist die
Tatsache, dass der erste Dirigent der
Marpinger �Tontaube“ aus Urexweiler
kam. Böffel hieß der Urexweiler Kul-
turbeauftragte mit Nachnamen. tog

Mit der �Tonblume“ fing alles an
Feier zum 100-jährigen Bestehen der „Harmonie“ Marpingen

Während einer Feierstunde zum
100-jährigen Bestehen des Musik-
vereins „Harmonie“ Marpingen
wurde ein eigenes Vereinsheim für
die kulturtreibenden Marpinger Ver-
eine gefordert. 

AUF EINEN BLICK

Geehrt wurden unter anderen:
Hermann-Josef Bier, Leonard
Hafner und Winfried Leist vom
BSM für 50 Jahre aktive Mit-
gliedschaft; von der Harmonie
Marpingen Mathias Hoffmann
und Edwin Straß für 50 Jahre,
Günther Fuchs, Franz-Josef Rech
und Erwin Staub für 55 Jahre,
und Lothar Leist für 60 Jahre Mit-
gliedschaft. tog

Bosen. Passend zum Titel des Buches
des Saarbrücker Autors Klaus Bernar-
dings �Mein Freund Georges – Begeg-
nungen in Frankreich“ sind bis Sams-
tag, 16. April, 40 Grafiken, im Kunst-

zentrum Bosener Mühle zu sehen. red 
� Öffnungszeiten: freitags von 14 Uhr
bis 18 Uhr, samstags, sonntags und an
Feiertagen von elf Uhr bis 18 Uhr. Infor-
mationen: Telefon (0 68 52) 74 74.

Grafiken passen zum Frankreich-Buch
Kunst in der Bosener Mühle bis 16. April zu sehen

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 30.03.2005

Matz Müller
Z u r ü c k !

http://www.sol.de
http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html



